
 

Ausstellung: Kulturforum 
präsentiert Wegener 

"Onkel Hans" - und wie er die Welt 
sah 

Von Claas Greite 25. Februar 2010, 06:00 Uhr  

Viverkähne, das alte Marschtor und der ehemalige 
Kirchturm: Die Bilder des einstigen Stadtmalers zeigen 
Buxtehude, wie es früher einmal war. 

 
Foto: Kulturforum am Hafen, Buxtehude 

Buxtehude. In Buxtehude war er vielen einfach als "Onkel 
Hans" bekannt. Die Rede ist von Johannes Wegener, der den 
älteren Bürgern noch als umtriebiger Auftragsmaler in 
Erinnerung ist. Zeit seines Lebens widmete er sich 
hauptsächlich einem Motiv - und das war seine Heimatstadt 
Buxtehude, die er in zahlreichen Ansichten, mit Feder und 
Pinsel, in Öl und in Aquarell verewigte. 

Mittlerweile ist der 1994 verstorbene Maler ein wenig in 
Vergessenheit geraten. Das zu ändern, hat sich Dieter Klar, 
Präsident des Kulturforums am Hafen, zur Aufgabe gemacht. 
Eine Ausstellung, die heute Abend im Kulturforum eröffnet 
wird, zeigt rund 50 der Werke Wegeners. Der Hauptteil 
stammt aus dem Besitz von Ingrid Gerlach und Antje Schmidt, 
zwei der drei Töchter des Künstlers. 

"Mein Vater war Maler aus Leidenschaft. Er hat eigentlich fast 
immer gearbeitet. Er mochte es gar nicht so sehr, wenn er 
zum Essen gerufen wurde", erinnert sich Antje Schmidt an die 
gemeinsame Zeit in der Wohnung an der Neuen Straße, die 
ihr Vater auch als Atelier nutzte. Bis ins hohe Alter lebte und 
arbeitete er dort. Den Pinsel ließ er bis kurz vor seinem Tod 
nicht ruhen, obwohl sich sein Augenlicht in den letzten 
Lebensjahren immer weiter verschlechterte. 

Schon häufiger sei Antje Schmidt gefragt worden, ob sie die 
Bilder nicht für eine Ausstellung hergeben würde - doch bisher 
habe sie "den Trubel" gescheut. Dass die Werke jetzt 
erstmals öffentlich gezeigt werden, ist der Überredungskunst 
Dieter Klars geschuldet. 

"Die Bilder haben einen besonderen historischen Wert. Man 
kann auf ihnen viele Dinge erkennen, die es heute im 

Stadtbild nicht mehr gibt. Zum Beispiel die Viverkähne, mit 
denen die Leute früher von einem Ufer zum anderen 
übergesetzt sind", sagt Dieter Klar und zeigt auf ein Bild, das 
die Stadt im Jahr 1950 darstellt. Andere Bilder hat Wegener 
nach historischen Vorlagen erstellt: Auf ihnen ist noch das 
Marschtor erkennbar, das einmal in der Nähe des Zwingers 
stand. Andere Motive zeigen das Hafengebiet aus der Zeit, als 
die Malerinsel noch nicht angelegt war. Wieder andere zeigen 
den ehemaligen Buxtehuder Kirchturm, der im Jahr 1911 beim 
großen Stadtbrand zerstört wurde. Dieter Klar betont auch 
den künstlerischen Wert der Bilder: "Besonders die 
Federzeichnungen sind handwerklich perfekt gearbeitet". 

Johannes Wegener wurde im Jahr 1896 als eines von sieben 
Geschwistern in Buxtehude-Altkloster geboren. Als junger 
Mann absolvierte er eine Malerlehre, verdiente in diesem 
Beruf auch später sein Geld. Doch der Kunst blieb er von 
Jugend an verbunden. Als Lehrling sammelte er in 
Schuhcremedosen alte Farbreste, die an seinem Arbeitsplatz 
übrig blieben. Mit den Dosen zog er los und verzierte 
Bauernhäuser in der näheren Umgebung. Ein Vorläufer 
heutiger Graffiti-Kunst - doch Wegener arbeitete, wie Antje 
Schmidt betont, immer mit Erlaubnis der Besitzer. 

Im Ersten Weltkrieg erlitt Wegener als Soldat einen 
Hörschaden, der sich später allerdings als Glück 
herausstellte. Denn aus diesem Grund musste er im Zweiten 
Weltkrieg nicht als Soldat an die Front. Wegener hatte 
lediglich Aufgaben an der Buxtehuder Kaserne zu verrichten 
und konnte sich weitgehend der Malerei widmen. Schon 
während der Kriegsjahre war er immer häufiger als 
Auftragsmaler tätig. 

"In fast jedem Bürgerhaus hing früher ein 'Wegener'. Er hatte 
sich zum Stadtmaler empor gearbeitet", erzählt Dieter Klar. 
Und so stammt ein Teil der Bilder, die jetzt gezeigt werden, 
auch aus dem Besitz einiger alt eingesessener Buxtehuder 
Familien. 

Ein anderer Auftraggeber sorgte dafür, dass Wegeners Bilder 
heute in mehreren Teilen der Welt zu finden sind. Der 
Nudelfabrikant Birkel, dessen Fabrik einmal in Buxtehude 
ansässig war, versorgte den Maler in der Nachkriegszeit mit 
Aufträgen. Der Firmeninhaber bezahlte die Familie nicht nur 
mit Geld, sondern auch mit Nudeln und Mehl - in der 
Nachkriegszeit dringend benötigte Nahrungsmittel. Johannes 
Wegener malte dem Fabrikanten dafür Stadtansichten, die 
dieser als Werbegeschenke an Kunden in aller Welt vergab. 

Wie Dieter Klar betont, war Wegener nicht nur als Maler in der 
Stadt bekannt. Er sei in jeder Hinsicht ein Buxtehuder 
"Original" gewesen. Sein Wissen als Maler gab Wegener als 
Dozent an der Malerschule weiter, außerdem war er auch ein 
Gründungsmitglied des Wassersportvereins "Hansa". Doch 
über diese und andere Details aus dem Leben des Malers 
wird heute Abend zur Eröffnung der Ausstellung mehr 
verraten. Zur Einführung spricht der Buxtehuder Kunst- und 
Geschichtskenner Horst Niebuhr. Anschließend erzählt 
Stephan Schmidt, ein Enkel Johannes Wegeners, von seinem 
Großvater. Von 20 Uhr an spielt die Jazz-Band 
"Klapptomanie". Die Ausstellung wird bis zum 9. Mai zu sehen 
sein. 

Vernissage zur Ausstellung "Johannes Wegener - Buxtehuder 
Heimat- und Stadtmaler", heute, 18.30 Uhr, Kulturforum am 
Hafen an der Hafenbrücke 1. Der Eintritt beträgt zwölf Euro. 
Weitere Informationen unter Tel. 04161/50 25 56. 

Quelle: Hamburger Abendblatt    www.abendblatt.de 



Mit Stil und Klasse Buxtehudes 
Kulturleben bereichern - 
Sparkasse Harburg-Buxtehude 
spendet 7.500 Euro für Buxtehuder 
„Kulturforum am Hafen“ 
 
Seit zwei Jahren bereichert das „Kulturforum am Hafen“ 
mit ausgesuchten Veranstaltungen zu Musik, Literatur, 
Theater, Kleinkunst und Kino das Kulturleben der Stadt 
auf feine Weise. Untergebracht im 2008 renovierten 
Seitenflügel der denkmalgeschützten Malerschule, 
haucht der eingetragene Verein überdies mit Angeboten 
zur sozialen und kulturellen Integration insbesondere 
Jugendlicher dem Stadtteil neues Leben ein.  
 
Zu den engagiertesten Förderern des Kulturforums 
gehört die Sparkasse Harburg-Buxtehude. Diesmal 
ermöglichte sie mit einer Spende in Höhe von 7.500 
Euro Investitionen, die der Verein nicht aus dem 
laufenden Betrieb finanzieren kann.  
 
Im Rahmen der Johannes-Wegener-Ausstellung nahm 
Dieter Klar, Präsident des Kulturforums am Hafen e. V., 
die Spende aus den Händen von Sparkassen- 
Vorstandsmitglied Frank Jäschke entgegen. Beide 
fühlten sich bei den Exponaten sichtlich wohl. Die 
Gemälde des Buxtehuder Heimat- und Stadtmalers 
Johannes Wegener wurden von Bürgern der Stadt 
ausgeliehen. Denn Wegener (1896–1994), andernorts 
wenig bis unbekannt, genoss in seiner Heimatstadt 
ungeheure Popularität. In den 40er-Jahren hatte der 
Nudelhersteller Birkel den Künstler beauftragt, gegen 
Kost und Logis Bilder für seine Kunden zu malen. Auch 
bei den Einwohnern der Este-Stadt waren seine Werke 
äußerst beliebt, sodass es noch heute in vielen Häusern 
alteingesessener Buxtehuder Bilder von ihm gibt. Frank 
Jäschke zählt zu ihnen: „Bei mir hängt auch ein 
Wegener!“  
 
Jäschke ist stolz darauf, was das Kulturforum für die 
Stadt Buxtehude leistet. Er war es auch, der die 
Unterstützung des Kulturforums am Hafen von Seiten 
seines Hauses angeschoben hatte. Bei der 
Stuhlspendeaktion des Vereins vor zwei Jahren war das 
Kreditinstitut mit der Stiftung von zehn Stühlen unter den 
Ersten, die sich beteiligten. Seitdem zählt die Sparkasse 
Harburg-Buxtehude zu den verlässlichen Förderern. 
Denn, so Frank Jäschke: „Das Kulturforum am Hafen 
zeichnet sich aus durch die Realisierung und 
Präsentation künstlerischer Veranstaltungen auf hohem 
Niveau, fern jeglichen Provinztheaters. Dabei 
beschränkt sich die Auswahl der Künstler nicht auf 
bekannte Namen, sondern auch die Auftritte talentierter 
Newcomer haben das Kulturforum am Hafen zu einem 
Geheimtipp von Unterhaltung mit Stil und Klasse 
gemacht."  
Übrigens: Die Ausstellung der Wegener-Bilder dauert 
noch bis zum 9. Mai. Anschließend folgen Gemälde des 
Malers Erhard Michel. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
„Bei mir hängt auch ein Wegener!“. Frank Jäschke 
von der Sparkasse Harburg-Buxtehude (links) zeigte 
sich gern mit Dieter Klar vom Kulturforum am Hafen 
(rechts) vor den Werken des Buxtehuder Malers. 
 

Quelle: Sparkasse Harburg Buxtehude 

www.sparkasse-harburg-buxtehude.de 
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